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1 Erhaltungs-, Wiederherstellungs- sowie Verbesserungsziele
 und -maßnahmen 

Erhaltungsziel(e) nach 
Landesverordnung über die 
Erhaltungsziele in NATURA 

2000 Gebieten  

Erhaltung oder Wiederherstellung 
- der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik, ihrer 

typischen Lebensräume und -gemeinschaften sowie der 
Gewässerqualität, 

- von Schlucht-, Buchen- und Eichen-Hainbuchenwald, 
- von nicht intensiv genutztem Grünland, unbeeinträchtigten 

Felslebensräumen mit vielfältigen Lebensraummosaiken 
und von artenreichen Mäh-, Borstgras- und Magerrasen, 
auch als Nahrungshabitat für Fledermäuse, 

- von möglichst ungestörten Fledermausquartieren in Höhlen 
und Stollen 

 

Ableiten von Zielen und Maßnahmen für Lebensraumtypen (LRT) und Arten 

LRT-Code 
 

Ziele, 
Erhaltungs- (Wiederherstellungs-) und 
Verbesserungsmaßnahmen für die Lebensraumtypen 

3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation 
 
Ziele: 
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgängigkeit der Fließ-

gewässer Prüm, Nims und Enz für die typische Fauna im 
gesamten Verlauf; 

- Förderung der Fließgewässerdynamik; 
- Vermeidung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus 

angrenzenden Nutzflächen; 
- Erhaltung des „guten ökologischen Zustands“ der Enz 
- Verbesserung des „ökologischen Zustands“ von Prüm und 

Nims von „mäßig“ auf „gut“; 
- Erhaltung der gewässerbegleitenden altholzreichen 

Gehölzsäume mit Schwarzerlen, Eschen und Weiden. 
 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Rückbau von Uferbefestigungen und Wanderungshinder-
nissen; 

- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Vermeidung von 
Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen und zur 
Verbesserung der Fließgewässerdynamik; 

- Verbot der Nutzung der gewässerbegleitenden Gehölze;  
- Herausnahme von Nadelhölzern und anderer standortun-

typischer Gehölze aus der Aue. 
 

- Verbesserung / Entwicklung: 
- Förderung auenverträglicher Nutzungen: Änderung von 

Acker- in Grünlandnutzung;  
- Förderung auenverträglicher Nutzungen im Grünland durch 

Extensivierung der Grünlandnutzung. 
 

5130 Wacholderheiden (auf Kalkmagerrasen) 
 
Ziele: 

- Erhaltung der bestehenden Wacholderheiden mit ihrer 
lebensraumtypischen Artenausstattung, der lebensraum-



 

Bewirtschaftungsplan (BWP-2011-21-N)  -  Teil B: Maßnahmen 2/29 

typischen Kleinstandorte, der vertikalen Vegetationsstruktur 
und mit sich verjüngenden Wacholdern; 

- Vermeidung von Erosionsschäden; 
- Vermeidung bzw. Minimierung von Nährstoff- und 

Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen; 
- Vernetzung bestehender Wacholderheiden am Bedhardrand, 

weiterer geeigneter Flächen (LRT 6210, LRT 6510) und von 
Potenzialflächen mittels eines Triftweges; 

- Wiederherstellung von Wacholderheiden auf verbuschten 
Potenzialstandorten mit Wacholdervorkommen (oft im Umfeld  
bestehender Wacholderheiden). 

 
Maßnahmen: 

- Erhaltung / Wiederherstellung 
- Offenhalten der Flächen durch Schafbeweidung (1-2 

Weidegänge/ Jahr in Hütehaltung; Nachtpferch 
außerhalb des LRT), nach Möglichkeit Auszäunen 
erosionsgefährdeter Hangkanten;  

- Entfernen unerwünschter Gehölze (Kiefern, Fichten, 
Schlehe u.ä.) durch gelegentliche Entbuschungen/ 
Baumfällungen; 

- Einrichtung von Pufferzonen zur Vermeidung von Nähr- 
und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen; 

- Entbuschung von derzeit verbuschten Potenzial-
standorten mit Wacholdervorkommen (oft im Umfeld 
bestehender Wacholderheiden), anschließend 
Schafbeweidung; 

- Planung, Abstimmung und Etablierung eines Triftweges 
zwischen Wacholderheiden und weiteren geeigneten 
Flächen am Bedhardrand. 

 
- Verbesserung / Entwicklung 

- Entbuschung von derzeit verbuschten Potenzial-
standorten, anschließend Schafbeweidung. 

 

6210 (*) Trockenrasen (Kalkmagerrasen) 
 
Ziele: 

- Erhaltung der bestehenden Kalkmagerrasen mit ihrer 
lebensraumtypischen Artenausstattung, der lebensraum-
typischen Kleinstandorte und vertikalen Vegetationsstruktur; 
bei den orchideenreichen Ausprägungen (LRT 6210*) ist 
besonders auf die Orchideenvorkommen zu achten; 

- Vermeidung bzw. Minimierung von Nährstoff- und 
Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen; 

- Entfernen unerwünschter Gehölze (Kiefern, Fichten, Schlehe 
u.ä.) durch gelegentliche Entbuschungen/ Baumfällungen; 

- Vernetzung bestehender Kalkmagerrasen am Bedhardrand, 
weiterer geeigneter Flächen (LRT 5310, LRT 6510) und von 
Potenzialflächen mittels eines Triftweges; 

- Wiederherstellung von Kalkmagerrasen auf derzeit 
verbuschten Potenzialstandorten. 

 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Offenhalten der Flächen (Mahd: je nach Aufwuchs 1-2x 
jährlich, April und September; Schafbeweidung: 1-2 
Weidegänge/Jahr, Hütehaltung, Nachtpferch außerhalb 
des LRT; evtl. auch extensive Rinder- oder 
Pferdebeweidung); 

- Entfernen unerwünschter Gehölze (Schlehe, Weißdorn, 
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Kiefern, Fichten u.ä.) durch gelegentliche 
Entbuschungen; 

- Einrichtung von Pufferzonen zur Vermeidung von Nähr- 
und Schadstoffeinträgen;  

- Entbuschung von derzeit verbuschten 
Potenzialstandorten (oft im Umfeld bestehender 
Kalkmagerrasen), anschließend Offenhalten; 

- Planung, Abstimmung und Etablierung eines Triftweges 
zwischen Kalkmagerrasen und weiteren geeigneten 
Flächen am Bedhardrand. 

 
- Verbesserung / Entwicklung: 

- Entbuschung von derzeit verbuschten Potenzial-
standorten, anschließend Offenhalten (Beweidung bzw. 
Mahd). 

 

6510 Flachland-Mähwiesen 
 
Ziele:  

- Erhaltung der vorhandenen mageren Flachland-Mähwiesen 
mit Erhaltungszustand „A“ und „B“;  

- Verbesserung des Erhaltungszustands von Flächen der Stufe 
„C“ nach „B“; 

- Entwicklung weiterer Magerwiesenflächen;  
- Vernetzung einzelner Grünlandparzellen. 

 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Beibehalten der derzeitigen Nutzung; 
- Wiederaufnahme einer extensiven Grünlandnutzung auf 

mageren Grünlandbrachen; 
- Extensivierung der Grünlandnutzung auf intensiv genutzten 

Grünlandflächen. 
 

- Verbesserung / Entwicklung: 
- Extensivierung der Grünlandnutzung auf 

Potenzialstandorten; 
- Umwandlung von Ackerflächen in Grünland; 
- Anlage von Wiesenrandstreifen. 

 

7220* Kalktuffquellen 
 
Ziele:  

- Erhaltung der vorhandenen Kalktuffquellen und versinterten 
Quellbäche; 

- Erhaltung und Förderung einer quell- und 
quellbachschonenden forstwirtschaftlichen Nutzung; 

- Erhaltung von lebensraumtypischem Laubwald im 
unmittelbaren Umfeld der Kalktuff-Biotope. 

 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Entnahme von Nadelgehölzen aus der Umgebung der 
versinterten Quellbiotope; 

- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch 
forstliche Nutzung und starker Konzentration von Wild 
(Tränken). 
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7230 Kalkreiche Niedermoore 
 
Ziele: 

- Erhaltung des vorhandenen kalkreichen Niedermoores mit 
seiner lebensraumtypischen Artenausstattung und der 
lebensraumtypischen Kleinstandorte;  

- Zurückdrängen der Gehölzsukzession. 
 
Maßnahmen: 

- Erhaltung / Wiederherstellung: 
- Beibehalten des derzeitigen Pflegemanagements; 
- Gelegentliche Entbuschung, besonders der Ränder. 

 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 
 
Ziele: 

- Erhaltung der Felsformation mit ihrer lebensraumtypischen 
Artenausstattung; 

- Erhaltung von lebensraumtypischem Laubwald im 
unmittelbaren Umfeld des Felsens (Buchenwald). 

 
Maßnahmen: 

- Erhaltung / Wiederherstellung: 
- Fernhalten weiterer Beeinträchtigungen durch Klettersport; 
- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch 

forstliche Nutzung. 
 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
 
Ziele: 

- Erhaltung der Felsformation mit ihrer lebensraumtypischen 
Artenausstattung  

- Erhaltung und Wiederherstellung von lebensraumtypischem 
Laubwald im unmittelbaren Umfeld des Felsens 
(Buchenwald) 

 
Maßnahmen: 

- Erhaltung / Wiederherstellung: 
- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch 

Klettersport;  
- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch 

forstliche Nutzung;  
- Umwandlung von angrenzenden Nadelforsten in 

standortgemäßen Laubwald; 
- Verzicht auf Kalkung angrenzender Waldbestände. 

 

9110 Hainsimsen-Buchenwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 13ff): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
entwickeln;  

- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 
erhalten (BAT-Konzept); 

- Erhaltung von Teilflächen mit Hallenbestandscharakter. 
 
Maßnahmen: 

- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung des Hainsimsen-
Buchenwaldes“ im Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler 
Plateau. 
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9130 Waldmeister-Buchenwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 16): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
entwickeln  

- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 
erhalten (BAT-Konzept); 

- Erhaltung von Teilflächen mit Hallenbestandcharakter. 
 
Maßnahmen: 

- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung des Waldmeister-
Buchenwaldes“ im Forstfachlichen Beitrag Ferschweiler 
Plateau. 

 

9150 Orchideen-Buchenwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 17): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
entwickeln; 

- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 
erhalten (BAT-Konzept); 

- Auf möglichst großer Fläche extensive Bewirtschaftung, wenn 
möglich forstlicher Nutzungsverzicht auf freiwilliger Basis. 

 
Maßnahmen: 

- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung des Orchideen-
Buchenwaldes“ im Forstfachlichen Beitrag Ferschweiler 
Plateau. 

 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 19f): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
entwickeln; 

- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 
erhalten (BAT-Konzept). 
 

Maßnahmen: 
- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung des Sternmieren-

Eichen-Hainbuchenwaldes“ im Forstfachlichen Beitrag 
Ferschweiler Plateau. 

 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 21): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
entwickeln;  

- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 
erhalten (BAT-Konzept). 
 

Maßnahmen: 
- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung des Labkraut-

Eichen-Hainbuchenwaldes“ im Forstfachlichen Beitrag 
Ferschweiler Plateau. 

 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder 
 
Ziele (s. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 22): 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung erhalten bzw. 
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entwickeln; 
- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 

erhalten (BAT-Konzept); 
- Größtmöglicher forstlicher Nutzungsverzicht auf freiwilliger 

Basis. 
 
Maßnahmen: 
- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung der Schlucht- und 

Hangmischwälder“ im Forstfachlichen Beitrag Ferschweiler 
Plateau. 

 

91E0* Erlen- und Eschenauenwälder (Weichholzauenwälder) 
 
Ziele (vgl. Forstfachlicher Beitrag Ferschweiler Plateau, S. 23): 

- Erhaltung der lebensraumtypischen Überflutungsverhältnisse 
(Bachuferdynamik); 

- Ausgeglichene Altersklassenverteilung;  
- Biotopbäume (inkl. Höhlen- und Horstbäume, starkes Totholz) 

erhalten; 
- Größtmöglicher forstlicher Nutzungsverzicht auf freiwilliger 

Basis; 
- Entwicklung von Auwaldbeständen auf geeigneten 

Standorten.  
 
Maßnahmen: 

- s. „Empfehlungen für die Bewirtschaftung der Erlen- und 
Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern“ 
im Forstfachlichen Beitrag, S. 23; 

- Zulassen einer natürlichen Bachuferdynamik;  
- Entwicklung weiterer Auwaldbestände durch Herausnahme 

nicht standortgerechter Gehölze in den Auen und 
anschließender freier Sukzession. 

 
 

Artname 
 

Ziele  
Erhaltungs- (Wiederherstellungs-)-und 
Verbesserungsmaßnahmen  für die Arten Anhang II FFH-
Richtlinie 

Groppe 
Cottus gobio 

 
Bachneunauge 

Lampetra planeri 
 

Lachs 
Salmo salar 

Ziele: 
- Sicherung der vorhandenen Habitate zur langfristigen 

Erhaltung der vorhandenen Population; 
- Verbesserung der Habitatqualität von Enz, Prüm und Nims für 

die Groppe;  
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgängigkeit der 

Fließgewässer.  
 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Rückbau von Uferbefestigungen und Wanderungshinder-
nissen; 

- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Wiederherstellung der 
Habitatqualität.  

 
- Verbesserung / Entwicklung: 

- Zulassen einer natürlichen Bachufer- und Sohldynamik;  
- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Verbesserung der 

Habitatqualität.  
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Bechsteinfledermaus 
Myotis bechsteinii 

 

Ziel: 
- Erhaltung und Förderung der Population der 

Bechsteinfledermaus im Bedhard und aller weiterer 
Vorkommen im FFH-Gebiet. 

 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Integration der Schutzmaßnahmen in die forstliche 
Bewirtschaftung: 

- Erhaltung und Förderung von strukturreichen 
Waldbeständen; 

- Erhaltung und Förderung von Habitatbäumen; 
- Erhöhung des Alt- und Totholzanteils; 
- Freiwilliger Verzicht auf die Nutzung von 

Höhlenbäumen. 
 

- Verbesserung / Entwicklung: 
- Sicherung und Neuanlage von Streuobstwiesen und 

extensiv genutztem Grünland als Jagdgebiet; 
- Verzicht auf Grünlandumbruch in den Jagdgebieten; 
- Erhaltung und Neuanlage von Hecken als Leitlinien. 
 

Großes Mausohr 
Myotis myotis 

 

Ziele: 
- Erhaltung der Vorkommen im Bedhard und aller weiterer 

Vorkommen im FFH-Gebiet; 
- Erhaltung und ggf. Entwicklung der Jagdhabitate in laub-

baumreichen Mischbeständen mit wenig ausgeprägter Kraut- 
und Strauchschicht sowie artenreichen Wiesen und 
Streuobstbeständen mit höhlenreichen Altbäumen in der 
Nähe der Sommerquartiere; 

- Erhaltung und ggf. Entwicklung von Leitelementen (Hecken, 
Gehölzsäumen und anderen linearen Landschaftsstrukturen); 

- Sicherung der Überwinterungsquartiere in natürlichen und 
künstlichen Höhlen (Stollen, Tunnel Irrel) vor Betreten wäh-
rend der Winterruhe. 

 
Maßnahmen: 

- Erhaltung / Wiederherstellung 
- Erhaltung und Förderung naturnaher Laubwaldbestände, 

insbesondere von Hallenwäldern mit freiem Flugraum 
über dem Waldboden als Jagdgebiete; 

- Erhaltung artenreicher, lückiger Wiesen und Obstwiesen 
im Umfeld der Laubwaldbestände. 
 

- Verbesserung / Entwicklung 
- Sicherung und Neuanlage von Streuobstwiesen und 

extensiv genutztem Grünland als Jagdgebiet; 
- Erhaltung und Neuanlage von Hecken als Leitlinien. 

 

Große Hufeisennase 
Rhinolophus ferrumequinus 

Ziel: 
- Erhaltung des bekannten Winterquartiers im Tunnel Irrel.  

 
Maßnahme: 

- Erhaltung 
- Anbringen eines Fledermaus-Schutzgitters am 

nördlichen Tunneleingang. 
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Mopsfledermaus 
Barbastella barbastellus 

Ziele: 
- Erhaltung des Winterquartiers in einer natürlichen Höhle im 

Felsgebiet südöstlich der Ruine „Prümer Burg“ (außerhalb 
des FFH-Gebiets); 

- Erhaltung von Habitatbäumen, die als Sommerquartiere 
geeignet sind, insbesondere mittelstarke Bäume mit lose 
abstehenden Rindenteilen.  

 
Maßnahmen: 
- Erhaltung / Wiederherstellung: 

- Integration der Schutzmaßnahmen in die forstliche Be-
wirtschaftung: 

- Erhaltung und Förderung von strukturreichen 
Waldbeständen; 

- Erhaltung und Förderung von Habitatbäumen; 
- Erhöhung des Alt- und Totholzanteils. 

 
- Verbesserung / Entwicklung: 

- Sicherung und Neuanlage von Streuobstwiesen und 
extensiv genutztem Grünland als Jagdgebiet; 

- Verzicht auf Grünlandumbruch in den Jagdgebieten; 
- Erhaltung und Neuanlage von Hecken als Leitlinien. 

 

Prächtiger Dünnfarn 
Trichomanes speciosum 

Ziel:  
- Erhaltung der Vorkommen des Prächtigen Dünnfarns und der 

für die Art erforderlichen luftfeuchten und lichtarmen, felsigen 
Standorte. 

 
Maßnahme: 

- Größtmöglicher forstlicher Nutzungsverzicht von Bäumen auf 
Felsen im weiteren Umfeld des Dünnfarn-Nachweises. 
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2 Zielkonflikte / Synoptische Betrachtung, Prioritäten 
Lebensraumtypen 

Zielkonflikte (zwischen LRT 
und zwischen LRT und 

Anhang II-Arten und Arten  
der Vogelschutzrichtlinie 

bzw. sonstigen Arten) 
Lösungen und prioritärer 

Handlungsbedar 

 

Lebensraumtyp (LRT-Code)  

9150  –  6210 
9150  –  5130 

 

Orchideen-Buchenwald – Kalkmagerrasen 
 
Bei Entwicklungsmaßnahmen für Kalkmagerrasen bzw. 
Wacholderheiden auf ehemals offenen Potenzialstandorten, die 
mittlerweile nach Nutzungsaufgabe verbuscht sind, kann ein 
Zielkonflikt auftreten. Bei weiterer Gehölzsukzession können sich 
auf diesen Standorten langfristig Kalk-Buchenwälder (LRT 9150) 
entwickeln; durch Entfernen der Gehölze und Maßnahmen zur 
Offenhaltung werden hingegen Kalk-Magerrasen (LRT 6210) bzw. 
Wacholderheiden (LRT 5130) angestrebt.  
 
Für das FFH-Gebiet wird folgende Vorgehensweise vorgeschlagen: 
Ehemalige Magerrasenflächen bzw. Wacholderheiden, auf denen 
noch charakteristische Arten der Offenland-LRT vorkommen, sollen 
nach Möglichkeit entbuscht werden und anschließend durch 
Beweidung offen bleiben. Falls im näheren Umfeld der verbuschten 
Potenzialfläche Nachweise einer Art oder mehrerer Arten der FFH-
Richtlinie liegen, sollen die Habitatansprüche dieser Art 
ausschlaggebend sein für das Management der verbuschten Fläche. 
Auf verbuschten Flächen, auf denen sich die Entfernung der 
Gehölze und die anschließende Offenhaltung aufgrund der 
Geländesituation zu aufwändig gestalten würden, soll die 
Gehölzsukzession mit dem Ziel Buchenwald weiter fortschreiten.  

Zielkonflikte zwischen FFH-Richtlinie Anhang II Arten, Lösungen u. prioritärer 
Handlungsbedarf 
 
Artnamen 

Bechsteinfledermaus – 
Großes Mausohr 

Myotis bechsteinii – Myotis myotis 
 
Im FFH-Gebiet wird die Erhaltung der Populationen beider 
Fledermausarten angestrebt. Im Waldgebiet Bedhard / Langenmaar 
wurden beide Arten festgestellt, wobei die Bechsteinfledermaus 
reich strukturierte Waldbereiche als Jagdgebiet bevorzugt und das 
Große Mausohr Hallenwälder. 
 
Für das genannte Waldgebiet, aber auch für alle übrigen 
Waldgebiete mit Vorkommen der beiden genannten 
Fledermausarten im FFH-Gebiet, wird folgende Vorgehensweise 
vorgeschlagen: Umsetzung der Maßnahmen für die Bechstein-
fledermaus in den reich strukturierten Waldbeständen besonders im 
Osten des Waldkomplexes. Im Westen des Bedhard sollen auch 
langfristig Bestände mit Hallenstruktur für das Große Mausohr 
erhalten und gefördert werden.  
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3 Erläuterungen zur Ziel- und Maßnahmenplanung 
3.1 Erhaltungs- bzw. 

Wiederherstellungsmaßnahmen (E) 
großräumig 

Abgrenzung von größeren Ziel- und Maßnahmen-
räumen mit dem Ziel, einen günstigen Erhaltungs-
zustand („A“ und „B“ nach dem LANA-Bewer-
tungsschema) zu erhalten und aus einem ungün-
stigen Zustand „C“ einen günstigen Erhaltungs-
zustand  „B“ nach LANA-Bewertungsschema 
wiederherzustellen bzw. den ökologischen Erfor-
dernissen von Lebensraumtypen (LRT) und Arten 
in der Regel auf Gebietsebene oder übergeord-
neter Raumebene ausreichend Rechnung zu 
tragen. 
 

 
 
 

Betrachtungsebene für die Maßnahmen-
abgrenzung: 
Die Abgrenzung der Ziel- und Maßnahmenräume 
ist nach einheitlichen Zielvorgaben (z. B. Schwer-
punkträume, Räume ähnlicher Funktion im Ver-
bund, potentieller Gesamtraum von Metapopu-
lationen) erfolgt und im Text begründet. Dabei 
wurde eine Minimierung bzw. Auflösung von 
Zielkonflikten vorgenommen. 
Hier wurden verschiedene Lebensraumtypen 
(LRT) und Arten in einem Planungsraum 
zusammengefasst.  
Die dem Planungsraum zugeordneten Ziele 
kommen mehr oder weniger vielen dort 
vorkommenden Arten und LRT zugute. Die Ziele 
sind miteinander vereinbar. Falls hier Konflikte 
zwischen den Zielen für unterschiedliche Arten 
aufgetreten sind, wurden sie durch räumliche 
Entzerrung der Maßnahmen (flächenhafte und 
linienhafte Maßnahmen, z. B. Randstreifen) gelöst. 

Arten: 
• die eine weite Verteilung haben, 
• mobil sind, 
• relativ unspezifische Ansprüche haben. 

Lebensraumtypen (LRT): 
• Fast alle LRT, d. h. alle LRT, für die keine 

Fixpunkte im Maßnahmenbereich rot 
abgegrenzt werden (siehe Punkt 2). 

• Im Wald wird mit Zielvorgaben gearbeitet, die 
sich auf die Gesamtvorkommen der LRT im 
Gebiet beziehen (Betrachtung der Summe der 
LRT im Gebiet). 

Handlungsbedarf: 
Ist hier in der Regel vorhanden.  
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3.2 Erhaltungs- bzw. 
Wiederherstellungsmaßnahmen (E) 

kleinräumig 
Abgrenzung von kleineren Ziel- und Maßnahmen-
räumen mit dem Ziel, einen günstigen Erhaltungs-
zustand („A“ und „B“ nach dem LANA-Bewer-
tungsschema) zu erhalten und aus einem ungün-
stigen Zustand „C“ einen günstigen Erhaltungs-
zustand  „B“ nach LANA-Bewertungsschema wie-
derherzustellen bzw. den ökologischen Erfor-
dernissen von Lebensraumtypen (LRT) und Arten 
in der Regel auf Gebietsebene oder übergeord-
neter Raumebene ausreichend Rechnung zu 
tragen. 
 

 

Betrachtungsebene für die Maßnahmen- 
abgrenzung: 
Kleinräumig: herausragende, besonders wichtige 
sowie besonders bedeutende Flächen (besonderer 
Sicherungsbedarf). 
Was ist mit herausragenden, besonders wichtigen 
sowie besonders bedeutenden Flächen gemeint? 

Arten:  
• Besondere (lokale) Ausbreitungszentren (z. B. 

herausragendes Optimalhabitat, entscheiden-
der Kernraum, Ausbreitungszentren von 
Metapopulationen), 

• besondere Prioritäten, z. B. einzige Vorkom-
men im Land, im Naturraum, im Natura 2000-
Gebiet, 

• besondere „Hot Spots“ der standortgerechten 
Vielfalt. 

Lebensraumtypen (LRT): 
• Landesweit sehr seltene LRT, 
• besonders artenreiche oder strukturell heraus-

ragende Ausprägungen eines LRT, 
• herausragende Vorkommen im FFH-Gebiet (in 

der Regel eine Auswahl der Bestände mit Er-
haltungszustand A), 

• besondere „Hot Spots“ der standortgerechten 
Vielfalt. 

Handlungsbedarf:  
Ist hier „immer“ vorhanden. Handlungsbedarf kann 
auch nur Beobachtung bedeuten. 

 
Rot oder in der Farbe Orange abgegrenzte Maßnahmenräume werden mit  

Erhaltungs- bzw. Wiederherstellungsmaßnahmen belegt 
(Erhaltungsmaßnahmen und -ziele schließen auch Wiederherstellungsmaßnahmen und -ziele mit ein) 
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3.3 Verbesserungsmaßnahmen (V) 
Optionale, wünschenswerte Maßnahmen, die zur 
Verbesserung bzw. Entwicklung des aktuellen 
„guten Zustands“ (B) in Richtung eines 
„hervorragenden Zustands“ (A) dienen; d. h. eine 
Verbesserung der ökologischen Erfordernisse des 
Gesamtbestands im Gebiet. 
 

 

Betrachtungsebene für die 
Maßnahmenabgrenzung: 
• Abgrenzung von in der Regel größeren 

Planungs- oder Potenzialräumen, 
• Konkrete Flächenabgrenzung, wenn eindeutig 

eine Verbesserung auf dieser einen Fläche 
möglich ist, 

• Schwerpunkt auf Verbesserung des 
Erhaltungszustandes „B“ in Richtung „A“ 
bezogen auf das Gesamtgebiet, 

• Betrachtungsebene: Verbesserung der 
ökologischen Erfordernisse des 
Gesamtbestands im Gebiet (auch fallweise 
Neuanlage oder Renaturierung oder 
Dynamisierung in einem Raum,  
z. B. zur Stärkung des Biotopverbunds). 

Arten und Lebensräume: 
potenziell alle 

Handlungsbedarf: 
Kein zwingender Handlungsbedarf 
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4 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und
 Maßnahmenraum im Gesamtgebiet 

Auflistung der 
Zielräume/Maßnahmenräume  

durchnummeriert (Z1- Zx), 
Nennung der Arten und LRT 

für die der Zielraum 
abgegrenzt ist, 

Begründung der Abgrenzung 
von Zielräumen mit separater 

Maßnahmenkonzeption, 
Klärung von Zielkonflikten, 

Priorisierung 
 

Festlegung der Zielräume/Maßnahmenräume eines Gebietes mit 
Überlagerung der Bedeutung der LRT und Arten für das Gebiet bzw. 
mit dem Handlungsbedarf zur Erhaltung und Verbesserung 
insbesondere der für die Meldung des NATURA2000 Gebietes 
ausschlaggebenden LRT und Arten 
 
Maßnahmenkonzept für den Zielraum (Angabe der Nr. und der 
vorhandenen FFH-LRT und Anhang Arten der FFH-Richtlinie 
bzw. der Vogelschutzrichtlinie 
 
 

Die in den einzelnen Zielräumen vorgeschlagenen Maßnahmen werden aus fachlicher Sicht 
empfohlen, um einen günstigen Erhaltungszustand zu erreichen. 

Die Einzelmaßnahmen in den Ziel- und Maßnahmenräumen werden im Rahmen der Umsetzung in 
Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzern vereinbart. 

9110, 9130, 9150, 
9160, 9170, 

Bechsteinfledermaus, 
Großes Mausohr, 
Mopsfledermaus  

Zielraum 
Z001: 
Die flächigen Lebensraumtypen im Wald sollen naturnah bewirtschaftet 
werden unter besonderer Berücksichtigung der Habitatansprüche der 
Fledermäuse; Alt- und Totholz soll im Rahmen des BAT-Konzepts erhalten 
und gefördert werden. 
 
Maßnahmen: 13.1 / 13.7 / 13.9 

- Naturnahe Waldwirtschaft (13.1); 
- Altholzanteile erhöhen (13.7); 
- Totholzanteile erhöhen (13.9). 
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5 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und
 Maßnahmenraum im Offenland 

Die in den einzelnen Zielräumen vorgeschlagenen Maßnahmen werden aus fachlicher Sicht 
empfohlen, um einen günstigen Erhaltungszustand zu erreichen. 

Die Einzelmaßnahmen in den Ziel- und Maßnahmenräumen werden im Rahmen der Umsetzung in 
Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzern vereinbart. 

Arten und Lebensraumtypen (LRT), für die der Zielraum abgegrenzt ist 

5130, 6210(*), 6510 Zielraum 
Z002: 
Mittels dieses Zielraums sollen hoch schutzwürdige, isoliert liegende 
Kalkmagerrasen, Wacholderheiden und Magerwiesen vernetzt und so 
dauerhaft erhalten werden.  
Durch Einrichtung eines ca. 20 m breiten extensiv genutzten Triftweges soll 
ein Biotopverbund zwischen Einzelflächen hergestellt werden. Der Korridor 
zwischen den Schutzflächen bietet Ausbreitungsräume für Tier- und 
Pflanzenarten blütenreicher und relativ magerer Standorte und stellt gleich-
zeitig eine Pufferzone gegenüber z.T. intensiv bewirtschafteten Nutzflächen 
dar. Bereits in der „Planung vernetzter Biotopsysteme“ (1994, S. 277f) und im 
„Artenschutzprojekt Maculinea arion“ (2008, S.23) wurde auf die fehlende 
Vernetzung dieser Magerrasen und -wiesen hingewiesen.  
Der Triftweg soll beweidet werden, kann als Nachtpferch genutzt werden und 
dient auch zur dauerhaften Sicherung der Schafbeweidung der LRT-Flächen. 
Der skizzierte Verlauf berührt östlich Wettlingen zwei Flächen des 
Kompensationsprojekts „Kreiseigener Biotopverbund - Bedhard (06U-5-
2007)“. Zwischen Dedigerberg und Geriethenberg liegen mehrere Vertrags-
naturschutz- bzw. Biotopbetreuungsflächen entlang der projektierten Route. 
 
Ziel: Erhaltung und Wiederherstellung 
 
Maßnahmen: 1.0 / 3.3 / 8.1 

- Planung, Abstimmung und Etablierung eines ca. 17 km langen und ca. 
20 m breiten Triftweges zwischen neun Naturschutzgebieten und 
weiteren Schutzflächen zur Vernetzung von Kalkmagerrasen, 
Wacholderheiden und Magerwiesen entlang des Bedhard-Randes (1.0); 

- Biotopverbund (8.1); 
- Schafbeweidung (3.3). 

 
Ortsangabe: 

- Triftweg/ Verbindungsweg entlang des Bedhard 
 
 
Hinweis: Die Darstellung dieses Zielraums in der Maßnahmenkarte soll den 
ungefähren Verlauf des Triftweges verdeutlichen und ist nicht als parzellen-
scharfe und detaillierte Trasse zu verstehen!  

5130, 6210, 6510 
(in den Zielräumen einzeln 

oder gemeinsam 
vorkommend) 

Zielräume 
Z003, Z005 – Z009, Z045, Z065 – Z067: 
In diesen Zielräumen liegen Naturschutzflächen in guter und sehr guter 
Ausprägung, die bereits im Rahmen der Biotopbetreuung gepflegt werden. Die 
entsprechenden Maßnahmen sollen fortgeführt werden. Bei Ausbleiben der 
Biotoppflege würden die Flächen innerhalb weniger Jahre verbuschen und 
damit ihren Naturschutzwert verlieren.  
In den NSGs „Römerköpfchen“ (Z006) und „Scharren am Altenhof bei 
Bettingen“ (Z045) kommt der Quendel-Ameisenbläuling (FFH-Anh. IV) vor, der 
ebenfalls von der Offenhaltung der Flächen profitiert. 
In den Zielräumen Z005 und Z006 ist als Waldentwicklungsziel „übrige 
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Edellaubhölzer“ genannt. Bei der nächsten Forsteinrichtung sollen diese 
Flächen nicht forstlich überplant werden.  
Im Zielraum Z007 liegt eine für Naturschutzzwecke angekaufte Parzelle. Die 
Zielräume Z065 – Z070 liegen innerhalb von Biotopbetreuungsflächen, Z065 - 
Z067 zusätzlich in Kompensationsflächen.  
 
Ziel: Erhaltung 
 
Maßnahme: 0.0 

- Beibehalten der derzeitigen Nutzung/ Pflege 
 
Ortsangabe: 

- Scharren nordwestlich Birtlingen, südwestlich Hungerburg (Z003) 
- Keuperscharren im Naturschutzgebiet „Urmeskreuzchen“ und 

angrenzende Wiese (Z005) 
- Keuperscharren im Naturschutzgebiet „Römersköpfchen“ bei Messerich 

(Z006) 
- Naturschutzgebiet „Hinterköpfchen bei Ingendorf“ und angrenzende 

Wiese (Z007) 
- Naturschutzgebiet „Primerköpfchen bei Ingendorf“ (Z008) 
- Naturschutzgebiet „Scharren bei Dockendorf“ (Z009) 
- Nordteil des Naturschutzgebiets „Scharren am Altenhof bei Bettingen“ 

(Z045) 
- Keuperscharren am Hartberg/ Nordwestteil (Z065) 
- Keuperscharren am Hartberg/ Südostteil (Z066) 
- Scharren am Hartberg südwestlich Peffingen/ südliche Teilfläche (Z067) 
- Scharren am Hartberg südwestlich Peffingen/ mittlere Teilfläche (Z068) 
- Scharren am Hartberg südwestlich Peffingen/ nördliche Teilfläche (Z069) 
- Kleiner Keuperscharren nordwestlich Peffingen (Z070) 

 

6210 Zielräume 
Z004, Z064: 
Die Magerrasen in diesen Zielräumen sind durch Gehölzwuchs erheblich 
beeinträchtigt und sollen nach Möglichkeit verstärkt entbuscht werden. 
Z064 liegt innerhalb einer Biotopbetreuungs- sowie Kompensationsfläche. 
 
Ziel: Erhaltung und Wiederherstellung 
 
Maßnahme: 3.8 

- Zurückdrängen von Sukzession 
 
Ortsangabe: 

- Magerrasen bei den Scharren nordwestlich Birtlingen, südwestlich 
Hungerburg (Z004) 

- Verbuschter Magerrasen am Hartberg südwestlich Peffingen 
 

6510 Zielräume 
Z010 -  Z012: 
In diesen grünlandgenutzten Zielräumen, die innerhalb eines Naturschutz-
gebietes bzw. angrenzend liegen, soll artenreiches Grünland wieder 
hergestellt werden. Die Aufnahme in ein Programm des Vertragsnatur-
schutzes wird empfohlen. 
 
Ziel: Wiederherstellung 
 
Maßnahmen: 3.6 / 3.7   

- Extensivierung durch Reduzieren der Besatzdichte (3.6); 
- Extensivierung durch Verzicht auf Mineraldüngung und 

Gülleausbringung, keine Nachsaat starkwüchsiger Gräser, zweimal 
jährlicher Schnitt (3.7). 
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Ortsangabe: 

- Grünland im Naturschutzgebiet Primerköpfchen bei Ingendorf (Z010) 
- Grünland am Natuschutzgebiet Hinterköpfchen bei Ingendorf (Z011) 
- Weide nördlich Naturschutzgebiet Primerköpfchen bei Ingendorf (Z012) 

 

6210 Zielraum 
Z013: 
In diesem grünlandgenutzten Zielraum auf Magerrasenstandort, der an ein 
Naturschutzgebiet mit wertvollen orchideenreichen Flächen grenzt, soll 
Kalkmagerrasen wieder hergestellt werden.  
 
Ziel: Wiederherstellung 
 
Maßnahmen: 3.6 / 3.7 / 3.8   

- Extensivierung durch Reduzieren der Damwild-Besatzdichte (3.6); 
- Extensivierung durch Verzicht auf Mineraldüngung und Gülle-

ausbringung, keine Nachsaat starkwüchsiger Gräser, zweimal jährliche 
Schnitt- oder Weidenutzung (3.7); 

- Zurückdrängen von Sukzession, Entbuschen auf der Teilfläche unterhalb 
des Wirtschaftsweges (3.8). 

 
Ortsangabe: 

- Grünlandflächen nördlich und östlich angrenzend an das 
Naturschutzgebiet Primerköpfchen bei Ingendorf  

 

6210, 6510 Zielräume 
Z014, Z027, Z032, Z034, Z063: 
In diesen Zielräumen sollen Kalkmagerrasen und artenreiche 
Glatthaferwiesen entwickelt, verbessert und vernetzt werden. Artenreiche 
Glatthaferwiesen sollen auf z. Zt. intensiver bewirtschafteten 
Grünlandparzellen entwickelt werden. Die vorhandene Streuobstnutzung soll 
nach Möglichkeit weitergeführt werden. Angestrebt wird ein kleinteiliges 
Mosaik aus gehölzfreien Grünlandflächen, Obstwiesen und Hecken. 
 
Die derzeit verbuschten Potenzialstandorte für Kalkmagerrasen in Z014 
überlagern sich z.T. mit der HpnV-Kartiereinheit BE (= Orchideen-Buchen-
wald). Aus naturschutzfachlicher Sicht werden hier Kalkmagerrasen priorisiert; 
auch weil in angrenzenden Offenlandbereichen der Quendel-Ameisenbläuling 
(Maculinea arion) vorkommt (FFH-Anh. IV), eine wertgebende 
Schmetterlingsart der Kalkmagerrasen.  
 
In Z027 und Z063 befinden sich Flächen der Biotopbetreuung sowie 
Kompensationsflächen. 
Ziel: 

- Entwicklung eines Landschaftsmosaiks von Kalkmagerrasen, 
artenreichen Glatthaferwiesen, Streuobstwiesen und Gebüschen 

 
Maßnahmen: 3.1 / 3.3 / 3.7 / 3.8 

- Entbuschung von derzeit verbuschten Potenzialstandorten (3.8), 
anschließend Offenhalten (Beweidung, [3.3], Mahd [3.1]) ggf. 
Nachentbuschen; 

- Extensivierung von Grünland (3.7). 
 
Ortsangabe: 

- Südhang der „Irreler Heide“ (Z014) 
- Westhang an den Scharren östlich Holsthum bis südlich Geriethenberg 

(Z027) 
- Keuperhänge östlich Peffingen (Z032) 
- Keuperhänge nördlich Peffingen (Z034) 
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- Hänge am Hartberg zwischen Peffingen und Schankweiler (Z063) 

6210, 6510 
(In den Zielräumen einzeln 

und gemeinsam 
vorkommend) 

Zielräume 
Z015 – Z018, Z028, Z031, Z043, Z044, Z046, Z047, Z060: 
In diesen Zielräumen sollen die vorhandenen Kalkmagerrasen und 
Magerwiesen erhalten werden. Alle Offenlandflächen sollen weiterhin 
regelmäßig extensiv genutzt/ gepflegt werden (Mahd/ Beweidung), bei Bedarf 
ist eine Entbuschung durchzuführen. Die Aufnahme in ein 
Vertragsnaturschutzprogramm ist anzustreben (Z031 und Z060 sind bereits 
überwiegend Vertragsfläche). Vorhandene Streuobstnutzung kann nach 
Möglichkeit weitergeführt werden. Im Zielraum Z43 gibt es ein Vorkommen 
des Quendel-Ameisenbläulings. 
 
Ziel: Erhaltung des Mosaiks von Kalkmagerrasen, Magerwiesen, z.T. mit 
Obernutzung Streuobst 
  
Maßnahmen: 0.0 / 3.1 / 3.3 / 3.8 

- Beibehalten der derzeitigen Nutzung/ Pflege (0.0) oder: 
- Wiederaufnahme einer regelmäßigen extensiven Nutzung/ Pflege (3.1 

oder 3.3); 
- Zurückdrängen der Gehölzsukzession bei Bedarf (3.8). 

 
Ortsangaben: 

- Magerwiesen und Kalkmagerrasen am Südhang der „Irreler Heide“ 
(Z015) 

- Trockene Wiese und Magerrasen "An Badisch" östlich der „Irreler Heide“ 
(Z016) 

- Kalkmagerrasen im Osten der „Irreler Heide" (Z017) 
- Magere Streuobstwiese im Osten der „Irreler Heide" (Z018) 
- Magergrünland nordöstlich Holsthum am Geriethenberg (Z028) 
- Naturschutzgebiet „Obig den Scharren“ und nördlich angrenzendes 

Magergrünland (Z030) 
- Naturschutzgebiet „Im Odendell bei Bettingen“ und angrenzendes 

Grünland (Z043) 
- Kalkmagerrasen und Magerwiese östlich "Odendell" (Z044) 
- Südteil des Naturschutzgebiets „Scharren am Altenhof bei Bettingen“ 

und angrenzendes Grünland (Z046) 
- Kalkmagerrasen und Wiese am "Burghof" bei Oberweis (Z047) 
- Grünland westlich Holsthum (Z060) 
- Kalkmagerrasen und Magerwiesen am Hartberg zwischen Peffingen und 

Schankweiler (Z063) 
 

6210 Zielraum 
Z023: 
In diesem Zielraum soll Kalkmagerrasen auf verbuschten Potenzialstandorten 
wieder hergestellt werden. Die Karte der HpnV gibt hier den Perlgras-
Buchenwald an, daher besteht kein Zielkonflikt mit der Entwicklung von 
Orchideen-Buchenwald (LRT 9150). Die Fläche wurde zu Naturschutz-
zwecken von der Oberen Naturschutzbehörde angekauft. 
 
Ziel: Wiederherstellung von Kalkmagerrasen 
 
Maßnahmen: 3.3 / 3.8 

- Entbuschung von derzeit verbuschten Potenzialstandorten (3.8), 
anschließend Offenhalten (Beweidung, [3.3]), ggf. Nachentbuschen 

 
Ortsangabe: 

- Gebüsch am Rand des Waldgebiets „Knälert“ 
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6210 Zielraum 
Z024: 
In diesem Zielraum soll der bestehende Kalkmagerrasen erhalten werden. Die 
vor wenigen Jahren begonnene Biotoppflege soll weitergeführt werden. Der 
Verbuschungsdruck ist hier sehr hoch, da diese Fläche fast vollständig von 
Gebüsch umgeben ist. Die Fläche wurde zu Naturschutzzwecken von der 
Oberen Naturschutzbehörde angekauft. 
 
Ziel: Erhaltung von Kalkmagerrasen  
 
Maßnahme:  

- Beibehalten der derzeitigen Pflege (0.0) 
 

Ortsangabe: 
- Kalkmagerrasen südöstlich Holsthum 

 

6210, 7230 Zielraum 
Z026: 
In diesem Zielraum liegen zwei LRTs angrenzend an das FFH-Gebiet 
„Ferschweiler Plateau“: das einzige Kalkflachmoor der Region und ein 
Kalkmagerrasen in sehr guter Ausprägung. Um diese Flächen zu erhalten, ist 
eine regelmäßige Offenhaltung erforderlich. Das Gebiet wird im Rahmen der 
Biotopbetreuung gepflegt.  
 
Ziel: 

- Erhaltung des vorhandenen kalkreichen Niedermoores und des 
Kalkmagerrasens mit der jeweiligen lebensraumtypischen Arten-
ausstattung und den lebensraumtypischen Kleinstandorten durch 
Zurückdrängen der Gehölzsukzession. 

 
Maßnahme: 0.0 

- Beibehalten des derzeitigen Pflegemanagements mit gelegentlicher 
Entbuschung, besonders der Ränder 
 

Ortsangabe: 
- Kalksumpf und Kalkmagerrasen östlich Holsthum 

 

5130, 6210, 6510 Zielraum 
Z033: 
Im Naturschutzgebiet "Im Bühnchen bei Peffingen" soll der Biotopkomplex aus 
drei Lebensraumtypen erhalten bleiben. Die Flächen werden im Rahmen der 
Biotopbetreuung gepflegt/ bewirtschaftet. Dieses Management soll fortgeführt 
werden.  
 
Ziel:  

- Erhaltung der vorhandenen geschützten Lebensräume 
(Wacholderheide, Kalkmagerrasen, Magerwiese) mit der jeweiligen 
lebensraumtypischen Artenausstattung und den lebensraumtypischen 
Kleinstandorten 

 
Maßnahme: 0.0 

- Beibehalten des derzeitigen Managements 
 
Ortsangabe: 

- Naturschutzgebiet "Im Bühnchen bei Peffingen" 
 

5130 Zielräume 
Z036, Z041, Z042: 
Die Wacholderheiden in diesen Zielräumen sind durch Gehölzwuchs z.T. 
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erheblich beeinträchtigt und sollen offen gehalten und nach Möglichkeit 
verstärkt entbuscht werden. 
 
Ziel: Erhaltung und Wiederherstellung von Wacholderheiden 
 
Maßnahme: 3.8 

- Zurückdrängen von Sukzession 
 
Ortsangabe: 

- Scharren nördlich Peffingen (Z036) 
- Südlicher Scharren am Sudigskopf östlich Wettlingen (Z041) 
- Nördlicher Scharren am Sudigskopf östlich Wettlingen (Z042) 

 

6510 Zielraum 
Z051: 
In diesem grünlandgenutzten Zielraum, der innerhalb von Z072 liegt, sollen 
verschiedene Ausprägungen artenreichen Grünlands erhalten werden. Die 
Parzellen sind in einem Programm des Vertragsnaturschutzes. 
 
Ziel: Erhaltung von Magergrünland  
 
Maßnahmen: 3.1 / 3.6 / 3.7   

- Mahd (3.1); 
- Extensivierung durch Reduzieren der Besatzdichte (3.6); 
- Extensivierung durch Verzicht auf Mineraldüngung und Gülle-

ausbringung, keine Nachsaat starkwüchsiger Gräser, zweimal jährlicher 
Schnitt (3.7). 

 
Ortsangabe: 

- Grünland nordwestlich Backesmühle 

6510 Zielraum 
Z052: 
In diesem grünlandgenutzten Zielraum, der innerhalb von Z072 liegt, soll 
artenreiches Grünland erhalten werden. Die bisherige Weidenutzung soll 
weitergeführt werden. Die Aufnahme in ein Programm des 
Vertragsnaturschutzes wird empfohlen. 
Ziel: Erhaltung von Magergrünland 
 
Maßnahme: 0.0 

- Beibehalten des derzeitigen Managements 
 
Ortsangabe: 

- Magergrünland nördlich Backesmühle 
 

3260, 6210, 6510, 
Groppe 

Zielraum 
Z053: 
Dieser Zielraum umfasst eine Mäanderschlinge der Nims, die hier von einem 
dichten Gehölzbestand gesäumt und von Groppen besiedelt ist, artenreiche 
Grünlandflächen am Gleithang, z.T. mit Obernutzung Streuobst, sowie 
Magergrünland und Kalkmagerrasen an steileren Hangpartien. Das 
Biotopmosaik ist zu erhalten, auf angrenzenden Grünlandbereichen sollen 
artenreiche Wiesen durch Extensivierung der Nutzung wieder hergestellt 
werden. Zur Erhaltung der Habitatqualität des Flusses für die Groppe soll die 
natürliche Fließgewässerdynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen und 
Anlage von ungenutzten Uferrandstreifen gefördert werden. Der 
Gehölzstreifen soll unangetastet bleiben. 
Ein Teil der Flächen befindet sich in einem Programm des 
Vertragsnaturschutzes bzw. wurde als Kompensationsfläche ausgewiesen. 
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Ziel: Erhaltung und Wiederherstellung 
 
Maßnahmen: 3.1 / 3.6 / 3.7 / 8.4 / 9.4 

- Extensive Weidenutzung der steilen Grünland- und 
Kalkmagerrasenflächen Mähweide (3.6) oder: 

- Extensive Wiesennutzung auf mähfähigen Flächen unter Verzicht auf 
Mineraldüngung und Gülleausbringung, keine Nachsaat starkwüchsiger 
Gräser, zweimal jährlicher Schnitt (3.1, 3.7); 

- Rückbau von Uferbefestigungen (9.4); 
- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Vermeidung von Schadstoffein-

trägen aus angrenzenden Flächen und zur Verbesserung der Fließ-
gewässerdynamik (9.4); 

- Keine Nutzung der gewässerbegleitenden Gehölze, Prozessschutz (8.4).  
 

Ortsangabe: 
- Nimstal zwischen Backesmühle und Wingertsberg 

 

3260, 6510, Groppe, 
Bachneunauge 

Zielraum 
Z056: 
In diesem Zielraum sollen die Populationen der beiden Fischarten Groppe und 
Bachneunauge im Unterlauf der Enz erhalten werden. Hierfür werden 
Gewässermaßnahmen vorgeschlagen, weiterhin die Anlage von Uferrand-
streifen und die Extensivierung gewässernaher Parzellen zur Verminderung 
des Eintrags von Nährstoffen in die Enz. Die Maßnahmen zur Grünland-
extensivierung dienen auch zur Wiederherstellung von Flächen des LRT 6510, 
außerdem profitiert der hier beobachtete Schwarzstorch (Nahrungsgast). 
  
Ziel: Erhaltung und Wiederherstellung  
 
Maßnahmen: 2.3 / 3.7 / 9.4 / 9.5 / 13.23 

- Rückbau von Uferbefestigungen und Wanderungshindernissen (9.5) 
Zur Förderung der Habitateigenschaften des Gewässers für Groppe und 
Bachneunauge sollen Wanderungshindernisse beseitigt und 
Uferbefestigungen rückgebaut werden, um die natürliche 
Fließgewässerdynamik zu fördern; 

- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Vermeidung von Nährstoffeinträgen 
aus angrenzenden Flächen und Wiederherstellung der Fließge-
wässerdynamik (9.4); 
Zur dauerhaften Ermöglichung einer natürlichen Seitenerosion und zur 
Minimierung der Nähr- und Schadstoffeinträge aus angrenzenden 
Flächen sollen beidseits des Gewässers ca. 10 m breite Uferrandstreifen 
ausgewiesen werden. Auf diesen Randstreifen soll keine Nutzung 
erfolgen. Durch Beschattung aufgrund aufkommender Gehölze werden 
sich die klimatischen Bedingungen im Gewässer für die Fischfauna 
verbessern;  

- Wo keine ungenutzten Uferrandstreifen möglich sind, soll die landwirt-
schaftliche Nutzung auenverträglich gestaltet werden: d.h. Umwandlung 
von Acker in Grünland (2.3) bzw. Grünlandextensivierung (3.7), Verzicht 
auf Ausbringen von Gülle; 

- Wiederherstellung artenreichen Grünlandes durch Grünlandextensivie-
rung (3.7);  

- Entfichtung von Bachtälern (13.23): Uferbereiche von Gewässerab-
schnitten, die durch nicht standortgerechte Waldbestände verlaufen, 
sollen von Nadelgehölzen freigestellt und der natürlichen Sukzession 
überlassen werden. 

 
Ortsangabe: 

- Unterlauf der Enz unterhalb Enzen bis Holsthum 
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6510, 
Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr, 
Mopsfledermaus 

Zielräume 
Z072, Z073:  
In diesen Zielräumen sollen die Jagdhabitate der genannten Fledermausarten 
durch Maßnahmen im Offenland verbessert und entwickelt werden.  
In Z073 liegen südlich des Hofs Unterbedhard das flächige Naturdenkmal 
„Bunte Mergelhänge“ und Biotopbetreuungsflächen.  
In Z072 liegen Flächen eines Kompensationsprojekts (Gemarkung Stahl; 06-
080514-09-0-2009). 
 
Ziel: Verbesserung und Entwicklung  
 
Maßnahmen: 

- Umwandlung von Acker in Grünland (2.3); 
- Neuanlage von Streuobstwiesen (2.4); 
- Extensivierung von Grünlandflächen (3.7); 
- Erhaltung und Neuanlage von Hecken als Leitlinien (8.2). 
 

Ortsangabe: 
- Offenlandbereiche östlich des Bedhardrückens zwischen Bitburg-Stahl 

und Birtlingen (Z72) 
- Offenlandbereiche westlich des Bedhardrückens zwischen Brecht und 

Oberweis (Z73) 
 

Große Hufeisennase, 
Großes Mausohr 

Zielraum 
Z074: 
In diesem Zielraum sollen Maßnahmen zur Erhaltung des Winterquartiers von 
Fledermäusen durchgeführt werden. Am nördlichen Stolleneingang soll ein 
Fledermausgitter angebracht werden, um das unbefugte Betreten zu 
verhindern. 
 
Ziel: Erhaltung 
 
Maßnahme: 17.1 

- Artenschutzmaßnahme: Anbringen eines Fledermausgitters 
 
Ortsangabe: 

- Nördlicher Stolleneingang des Irreler Tunnels 
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6 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und
 Maßnahmenraum im Wald 

Die in den einzelnen Zielräumen vorgeschlagenen Maßnahmen werden aus fachlicher Sicht 
empfohlen, um einen günstigen Erhaltungszustand zu erreichen. 

Die Einzelmaßnahmen in den Ziel- und Maßnahmenräumen werden im Rahmen der Umsetzung in 
Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzern vereinbart. 

Arten und Lebensraumtypen (LRT), für die der Zielraum abgegrenzt ist 

9180* Zielräume 
Z019, Z022, Z058, Z059: 
Die Abgrenzung dieser Zielräume dient der Erhaltung des prioritären 
Lebensraumtyps „Schluchtwald und Hangmischwälder“.  
Die Maßnahmen (Förderung einer ausgeglichenen Altersstruktur, Förderung 
von Alt- und Totholz) zählen zum Instrumentarium des Naturnahen 
Waldbaus.  
Da es sich um relativ kleinflächige Bestände handelt, ist im Rahmen des 
Prozessschutzes ein Nutzungsverzicht und eine natürliche Entwicklung 
anzustreben bzw. zu erhalten.  
 
Ziel: Erhaltung  
 
Maßnahme: 13.15 

- Zulassen natürlicher Entwicklung (Nutzungsverzicht / Prozessschutz) 
 
Ortsangaben: 

- Wald südlich Niederweis (Z019) 
- Schluchtwald im Wald südlich Holsthum (Z022) 
- Schluchtwald an der Enz südlich der Rohrbachermühle (Z058) 
- Schluchtwald im Enztal oberhalb Holsthum (Z059) 

 

7220* Zielräume 
Z020, Z021, Z048: 
Die hier vorhandenen Kalktuffquellen und der versinterte Quellbach stellen 
prioritäre Lebensräume dar und sind zu erhalten. Die forstwirtschaftliche 
Nutzung im Umfeld soll quell- und quellbachschonend vorgenommen werden: 
keine Ablagerungen von Stammholz oder Schlagabraum im Gewässer- und 
Uferbereich, kein Befahren der Kalktuff-Biotope. Der Anteil der Nadelgehölze 
in der Umgebung soll nach Möglichkeit reduziert werden. 
 
Ziele:  

- Erhaltung der vorhandenen Kalktuff-Biotope; 
- Förderung von lebensraumtypischem Laubwald im unmittelbaren 

Umfeld;  
- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch forstliche 

Nutzung. 
 

Maßnahmen: 13.5 / 13.12 
- Entnahme von Nadelgehölzen aus der Umgebung der versinterten 

Quellbiotope (13.5); 
- Schonende Waldbewirtschaftung: standortangepasste Holzernte 

(13.12). 
 

Ortsangaben: 
- Kalksinter östlich der Prümzurlayer Wasserfälle (Z020) 
- Versinterter Quellbach westlich der "Irreler Heide" (Z021) 
- Kalktuffquelle nördlich "Hungerburg" (Z048) 
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91E0*, 7220* Zielräume 
Z025, Z061: 
Diese Zielräume umfassen jeweils zwei prioritäre Lebensraumtypen und 
dienen der Erhaltung von Feuchtwald und Kalksinterquellen. Die 
lebensraumspezifischen Maßnahmen sind im Forstfachlichen Beitrag 
erläutert; da es sich hier um hochwertige und zudem sehr kleinflächige 
Zielräume handelt, sollte ein forstlicher Nutzungsverzicht in Erwägung 
gezogen werden.  
 
Ziel: 

- Erhaltung des Biotopkomplexes aus Feuchtwald und Kalktuffquelle  
 

Maßnahme: 13.15 
- Zulassen natürlicher Entwicklung/ Nutzungsverzicht/ Prozessschutz 

 
Ortsangabe: 

- Feuchtwald und Sinterquelle im Dahlemsbach-Quellgebiet (Z025) 
- Bachbegleitender Eschenwald und Sinterquelle westlich „Hartberg“ 

(Z061)  
 

9150 Zielräume 
Z029, Z035: 
Diese Zielräume liegen innerhalb von Waldkomplexen in räumlicher 
Nachbarschaft mit den LRT 9130 und 9150. Die hier vorhandenen 
kleinflächigen und stark verbuschten Kalkmagerrasen bzw. Wacholderheide 
(Gesamtbewertung „C“) wären nur mit unverhältnismäßig großem Aufwand 
zu erhalten bzw. wieder herzustellen. Daher wird vorgeschlagen, hier die 
Entwicklung zu einem Orchideen-Buchenwald zu fördern, zumal die HpnV-
Karte an diesen Stelle diesen Vegetationstyp nennt. Das 
Maßnahmenkonzept umfasst: Umbau in lebensraumtypische 
Waldgesellschaft (9150) durch Herausnahme standortuntypischer 
Nadelgehölze, anschließend: Prozessschutz. 
 
Ziel:  

- Entwicklung zum standortgerechten Wald 
 
Maßnahmen: 13.5 / 13.15 

- Umbau in lebensraumtypische Waldgesellschaft (LRT 9150) (13.5); 
- Zulassen natürlicher Entwicklung/ Nutzungsverzicht/ Prozessschutz 

(13.15). 
 
Ortsangabe: 

- Scharrenrest an der Huwelslay südöstlich Peffingen (Z029) 
- Keuperscharren nördlich Haus Keuper (Z035) 

 

7220*, 8210 Zielraum 
Z030: 
Dieser Zielraum umfasst Sonderstandorte innerhalb des Waldes: einen 
Kalktufffelsen und einen versinterten Waldbach. Sie sind als Naturdenkmal 
ausgewiesen und liegen in Grenznähe des FFH-Gebietes. Die beiden LRT 
sind durch Fernhalten von Beeinträchtigungen zu erhalten.  
 
Ziele: 

- Erhaltung der Felsformation und des Kalktufffelsens mit ihrer jeweiligen 
lebensraumtypischen Artenausstattung; 

- Erhaltung von lebensraumtypischem Laubwald im unmittelbaren Umfeld 
der LRTs (Buchenwald); 

- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch Klettersport und 
forstliche Nutzung. 
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Maßnahmen: 13.12 / 16.4 
- Schonende Waldbewirtschaftung: standortangepasste Holzernte 

(13.12); 
- Fernhalten von potenziellen Beeinträchtigungen durch Klettersport, 

Rückbau des alten Klettersteig (16.4). 
 
Ortsangabe: 

- Huwelslay 
 

3260, 9180, Groppe Zielraum 
Z037: 
Dieser Zielraum dient der Erhaltung der Gewässerqualität der Prüm, der 
Erhaltung eines blockschuttreichen Waldes und des Lebensraums der 
Groppe. 
 
Ziele: 
- Förderung der Fließgewässerdynamik; 
- Vermeidung von Nähr- und Schadstoffeinträgen; 
- Erhaltung der gewässerbegleitenden altholzreichen Gehölzsäume mit 

Schwarzerlen, Eschen und Weiden. 
 
Maßnahmen: 2.3 / 3.7 / 8.4 / 9.4 / 13.15 

- Rückbau von Uferbefestigungen (9.4); 
- Einrichtung von Uferrandstreifen zur Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen und zur Verbesserung 
der Fließgewässerdynamik (9.4); 

- Extensivierung bachnaher Grünlandflächen (3.7); 
- Nutzungsänderung von Acker- in Grünland (2.3); 
- Keine Nutzung der gewässerbegleitenden Gehölze, Prozessschutz 

(8.4);  
- Zulassen natürlicher Entwicklung des Schluchtwaldes 

(Nutzungsverzicht / Prozessschutz, 13.15). 
 
Ortsangabe: 

- Prümtal nördlich Peffingen 
 

91E0* Zielräume 
Z038 – Z040, Z049, Z050, Z054, Z062: 
Diese Zielräume mit dem prioritären Lebensraumtyp Erlen-Eschenwald liegen 
am Katzenlochbach südlich des Sudigskopfes, am Bedhard-Wald westlich 
Hungerburg, am Bachsystem westlich Rohrbach und westlich Wolsfeld. Die 
lebensraumspezifischen Maßnahmen zur Erhaltung dieses Waldtyps sind im 
Forstfachlichen Beitrag erläutert; da es sich hier um sehr kleinflächige 
hochwertige Zielräume handelt, sollte ein forstlicher Nutzungsverzicht in 
Erwägung gezogen werden.  
 
Ziel: 

- Erhaltung  
 

Maßnahme: 13.15 
- Zulassen natürlicher Entwicklung/ Nutzungsverzicht/ Prozessschutz 

 
Ortsangabe: 

- Westlicher Erlenwald am Katzenlochbach südlich des Sudigskopfes 
(Z038) 

- Mittlerer Erlen-Eschenwald am Katzenlochbach südlich des 
Sudigskopfes (Z039) 

- Östlicher Erlen-Eschenwald am Katzenlochbach südlich des 
Sudigskopfes (Z040) 

- Eschenquellwald im "Bedhard", westlich Hungerburg (Z49) 
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- Quellwald westlich der Hungerburg (Z050) 
- Sumpfwald am Bachsystem südlich Rohrbach (Z054) 
- Eschenwald westlich Wolsfeld (Z062) 

 

8220, Trichomanes 
speciosum 

Zielraum 
Z055: 
Dieser Zielraum umfasst einen Wuchsort des 1996 festgestellten Prächtigen 
Dünnfarns und nordexponierte Sandsteinfelsen innerhalb des Waldes.  
 
Ziel:  

- Erhaltung der Vorkommen des Prächtigen Dünnfarns und der für die Art 
erforderlichen luftfeuchten und lichtarmen, felsigen Standorte  

 
Maßnahme: 13.15 

- Größtmöglicher forstlicher Nutzungsverzicht von Bäumen auf Felsen im 
weiteren Umfeld des Dünnfarn-Nachweises. 

 
Ortsangabe:  

- Felsbänder an der Schankweiler Klause und am Kläuschesberg 
 

9180* Zielraum 
Z057: 
Dieser Zielraum dient der Erhaltung eines Schluchtwaldes. Die Kiefern sollten 
nach Möglichkeit heraus genommen werden. Da es sich um einen relativ 
kleinflächigen Bestand handelt, ist im Rahmen des Prozessschutzes ein 
Nutzungsverzicht und eine natürliche Entwicklung anzustreben bzw. zu 
erhalten 
 
Ziel: Erhaltung 
 
Maßnahmen: 13.5 / 13.15 

- Entnahme lebensraumuntypischer Baumarten (Kiefern) vor der 
Hiebsreife (3.5), anschließend: 

- Zulassen natürlicher Entwicklung/ Nutzungsverzicht/ Prozessschutz 
(13.15).  

 
Ortsangabe: 

- Schluchtwald an der Enz nördlich und südlich der Rohrbachermühle 
 

9110, 9130, 9160, 
9170,  

Bechsteinfledermaus, 
Großes Mausohr  

Zielraum 
Z071: 
Dieser Zielraum dient der langfristigen Erhaltung der hier vorhandenen 
Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwälder, der Sternmieren- bzw. 
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder als Hochwald mit mindestens den 
derzeitigen Flächenanteilen innerhalb des Zielraumes, sowie zur Sicherung 
geeigneter Habitate der Bechsteinfledermaus und des Großen Mausohrs. 
 
Ziel: Erhaltung 
 
Maßnahmen:  13.1 / 13.7 / 13.11 / 17.1 

- Erhaltung der Lebensraumtypen 9110, 9130, 9160 und 9170 durch 
naturnahe, Waldbewirtschaftung (13.1); 

- Erhaltung und Förderung von Alt- und Totholzstrukturen im Rahmen 
des BAT-Konzeptes (13.7); 

- Vorrangige Erhaltung und Entwicklung von gut strukturierten 
Waldbestände als Habitat für die Bechsteinfledermaus (17.1); Bereiche 
mit bestehender Hallenwaldstruktur sollen als Jagdhabitat für das 
Große Mausohr belassen werden (S. 9 – Kap. Zielkonflikte); 

- Erhöhung des Anteils an höhlenreichen Habitatbäumen (13.11). 
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Ortsangabe: 

- Waldgebiet Langenmaar zwischen Bitburg-Stahl und Brecht. Diese 
Maßnahme bezieht sich hier und in der Maßnahmenkarte auf einen 
Bereich mit aktuell hohem Fledermausbestand. Sie muss sich jedoch 
sinnvollerweise aufgrund der Walddynamik (fortschreitende forstliche 
Bewirtschaftung) auf den gesamten LRT im Planungsraum beziehen. 
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7 Empfehlungen für weitere Maßnahmen  

Umweltbildung 
 

Im vorliegenden Bewirtschaftungsplanentwurf wird ein Triftweg 
vorgeschlagen (s. Z002 auf Seite 13). Diese Maßnahme lässt sich gut für 
Umweltbildung und Naturerleben einsetzen, z.B. im schulischen Bereich. 
Während des Schaftriebs können z.B. Zusammenhänge zwischen 
traditionellen Nutzungsformen und Landschaftsentwicklung vermittelt 
werden.  

Besucherlenkung Die schütter bewachsenen Keuperscharren sind sehr erosions-gefährdet; 
Wanderwege sollten daher wie bisher diese Lebensräume höchstens 
randlich berühren.  

Beschilderung der 
Naturschutzgebiete 

Mehrere NSG-Schilder sind beschädigt oder geben veraltete Angaben. Da 
es sich um naturkundlich interessante und attraktive Gebiete handelt, soll 
eine ansprechende und zeitgemäße Beschilderung vorgenommen werden.  

 
 

8 Ausblick / Offene Fragen 

Abgrenzung Links der Prüm liegen an den Oberhängen zwischen Wettlingen und 
Holsthum mehrere z.T. großflächige Kalkmagerrasen und artenreiche 
Mähwiesen angrenzend an das FFH-Gebiet. Auch das einzige festgestellte 
Kalkflachmoor liegt in diesem Bereich. 
Nördlich und südlich von Ferschweiler liegen ebenfalls artenreiche 
Mähwiesen und Offenlandbereiche mit einzelnen Wäldchen und 
Feldgehölzen. Dort sowie in den angrenzenden Waldrändern sind 
zahlreiche Vogelhorste (u.a. Rotmilan) vorzufinden. Zudem befinden sich in 
dem Bereich einige Westwallbunker, die mit hoher Wahrscheinlichkeit als 
Fledermausquartiere dienen. Von Bedeutung sind außerdem zwei 
Hochmoore auf der Gemarkung Holstum. 
Bei ggf. künftigen neuen Grenzziehungen des FFH-Gebietes sollten diese 
Bereiche Berücksichtigung finden.  

Großräumige 
Artenschutz-
maßnahmen 

Die Schutzmaßnahmen für die beiden Fischarten Groppe und Bach-
neunauge sollten sich auf die Gewässersysteme von Prüm, Nims und Enz 
beziehen; eine Beschränkung auf die als FFH-Gebiet ausgewiesenen 
Gewässerabschnitte ist nicht ausreichend. Großräumige Maßnahmen zur 
Verbesserung gewässerökologischer Kenngrößen außerhalb des FFH-
Gebietes können z.B. in Zusammenarbeit mit der „Aktion Blau“ realisiert 
werden. 

Fledermaus-
Monitoring 

Zur Überprüfung der Effizienz der Schutzmaßnahmen für Bechstein-
fledermaus und Großes Mausohr wird eine Erfolgskontrolle durch 
regelmäßige Erfassung der Biotop- und Nutzungstypenstruktur (z.B. im 
Rahmen der Forsteinrichtung) vorgeschlagen. 

 
 

9 Fazit 

Die Kalkmagerrasen, Wacholderheiden und Magerwiesen, z.T. in orchideenreicher Ausprägung, im 
Landschaftsausschnitt um das Ferschweiler Plateau haben durch ihre Artenausstattung und 
Mosaikbildung landesweite Bedeutung. Damit die Flächen ihren Naturschutzwert nicht verlieren, 
müssen sie regelmäßig durch Beweidung, Mahd oder Entbuschung offen gehalten werden. Die 
Vernetzung der isoliert liegen Schutzgebiete mittels eines Triftweges ist aus naturschutzfachlicher 
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Sicht von vordringlicher Bedeutung.  
Die Artengruppe der Fledermäuse ist im FFH-Gebiet in mehreren Teilflächen und mit mehreren 
Spezies vertreten. Besonders hervorzuheben ist zurzeit die Population der Bechsteinfledermaus im 
Waldgebiet Bedhard. Die forstwirtschaftliche Nutzung soll die Habitatansprüche dieser FFH-Art 
berücksichtigen. 
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Naturschutzgebiete: 
NSG-7232-052 - Scharren bei Dockendorf: Die Umgrenzung des NSGs ist 
identisch mit einer Teilfläche des FFH-Gebiets. 
NSG-7232-053 - Im Bühnchen bei Pfeffingen  
NSG-7232-054 - Römersköpfchen bei Messerich  
NSG-7232-056 - Obig den Scharren bei Pfeffingen  
NSG-7232-058 - Im Odendell bei Bettingen  
NSG-7232-066 - Scharren beim Urmeskreuzchen  
NSG-7232-070 - Primerköpfchen bei Ingendorf  
NSG-7232-092 - Hinterköpfchen bei Ingendorf  
NSG-7232-098 - Scharren am Altenhof bei Bettingen 
 
Naturdenkmäler: 
ND-7232-416 - Buche bei den Quellen 
ND-7232-433 - Wacholderbestand Wettlingen; angrenzend an das FFH-
Gebiet 
ND-7232-466 - Schmetteschaff 
ND-7232-469 - Huwelslay 
ND-7232-470 - (1 knorrige Buche) Buche und Eiche bei der Prümerburg 
 
Naturpark: 
NTP-072-002 - Naturpark Südeifel: Der Südteil des FFH-Gebiets liegt in 
diesem Naturpark. 
 
Angrenzende FFH-Gebiete: 
DE-5903-301 - Enztal 
DE-6003-301 - Ourtal 
DE-6205-301 - Sauertal und Seitentäler 
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